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WIEDERERÖFFNUNG
Café Extrablatt trotzt der

Krise. Seite C 3

SEUCHE
Es gibt Hinweise auf Bienenpest-
Sporen. Seite C 2

Ein Radschnellweg quer durch die City

VON ANDREAS GRUHN

MÖNCHENGLADBACH Auf einer
Schnellfahrpiste mit dem Fahrrad
auf 17 Kilometern, davon sechs auf
Mönchengladbacher Stadtgebiet,
nach Krefeld fahren – das soll bald
Realität werden. Jedenfalls kommt
eine Machbarkeitsstudie der betei-
ligten Kommunen Mönchenglad-
bach, Willich und Krefeld zu dem
Schluss: Das geht. Und wird auch
noch gefördert vom Land.
Seit Jahren wird über diese

Schnellverbindung gesprochen,
nungabes erstmalsDetails in Form
einer Machbarkeitsstudie. Die Au-
toren der Studie haben für Mön-
chengladbach drei mögliche Stre-
ckenführungen untersucht und
sich auf einen Favoriten festgelegt:
Von der Stadtgrenze zu Willich im
Nordengeht esüber eine alteBahn-
trasse und einen heutigen Wirt-
schaftswegRichtungSüdenbis zum
Nordring. Von dort aus geht es wei-
ter denNordring entlangbis zurEn-
gelblecker Straße. Dort knickt diese
Schnellroutedannabund führt ent-
langderEngelblecker Straßeundder
Alsstraße bis zur Hindenburgstra-
ße. Über die Heinrich-Sturm-Stra-
ße wird dann die Rückseite des
Hauptbahnhofs erreicht – der Rad-
schnellweg soll dann an der Rads-
tation enden. Diese Schnellverbin-
dung wäre dann gut 5,9 Kilometer
lang. „Auf 99 Prozent dieser Strecke
ist esmöglich, dengefordertenAus-
baustandard für eineRadschnellver-
bindung zuerreichen“, sagt Stefanie
Milde vom beauftragten Planungs-
büro „Berg und Partner“.
Das bedeutet: 706 Meter dieser

Verbindung sind als Fahrradstraße
eingeplant, das betrifft die Hein-
rich-Sturm-Straße zwischen Hin-
denburgstraße und Platz der Re-
publik. Und auf 5180 Metern wird
ein Zweirichtungsradweg mit ei-
ner Gesamtbreite von vier Metern
eingeplant. Außerdem verlangt das
Land einen 2,50Meter breiten Fuß-
weg. Am Nordring zum Beispiel ist
beides direkt nebeneinander nicht
möglich, aber eben auf beiden Sei-
ten der Straße. Auf der Alsstraße
ab der Kreuzung Künkelstraße ist
dann eine „Realisierung im Stra-
ßenraum“ vorgesehen. Autofahrer

müssen dort Platz abgeben. Die Al-
ternative Eickener Straße scheidet
für diePlaber aus, dort sei keinRad-
schnellweg-Standard zu erreichen.
Die kalkulierten Gesamtkosten für
diesen Ausbau liegen bei 6,1 Milli-
onen Euro. Sorgen, dass eine sol-
che Schnellverbindung zu wenig
genutzt werden könnte, haben die
Planernicht. Auchwennnicht gleich
jeder bis nach Krefeld fährt, so geht
die Studie jenachAbschnitt vonzwi-
schen2000bis 3000NutzernamTag
aus. Einzig der Abschnitt am Nord-
ring liegtmit etwa1600Fahrradfah-
rernamTagunter dieserMarke.„Die
Strecke ist so nicht in Stein gemei-
ßelt“, sagte Planerin Stefanie Mil-
de. „Aber selbst bei Änderungen ist
diese Strecke förderfähig.“ Bei den
nächsten Schritten sollen auch die
Bürger beteiligt werden.
Die Planer haben aber auch eine

zweiteVarianteuntersucht, nämlich
eine Streckenführung vom Nord-
ring, Hovener Kamp und Wolters-
hof über einen alten Bahndamm
zur Peter-Nonnenmühlen-Allee
und von dort über die Viersener
Straße stadteinwärts. Zwar funkti-
oniert das nicht als Radschnellweg,
weil der Bahndamm zu schmal für
Radweg und Gehweg ist. Aber da-
für würde ihn die Stadt gerne als

einen Premiumradweg ausbau-
en, wie aus der Studie hervorgeht.
Auch dies sei förderfähig. Dazu ge-
hört auchderUmbauderBrücke auf
der Bettrather Straße über der Her-
mann-Piecq-Anlage. Ein großerTeil
der insgesamt 3,6 Kilometer langen
Strecke soll als Fahrradstraßeausge-
wiesen werden, unter anderem auf

derPeter-Nonnenmühlen-Allee. Für
dieUmbautenvor allemaufder ehe-
maligen Bahntrasse werden den-
noch Kosten in Höhe von 2,6 Milli-
onen Euro kalkuliert, die die Planer
als förderfähig ansehen.
DieFahrrad-LobbyistendesADFC

sind zufrieden mit den Planungen.
„Wir finden die Projekte im Grun-

de sehr gut“, sagVorstandsmitglied
Thomas Claßen. „Die Führung des
Radschnellwegs ist sodenkbar, auch
wenn wir sie noch nicht im Detail
geprüft haben.“ Die Hohenzollern-
straße, die zeitweise auch mal ins
Gespräch gebracht worden war, ist
indenUntersuchungendurchsRas-
ter gefallen.

Auf sechs Kilometern soll
vom Hauptbahnhof bis
nach Willich ein Rad-
schnellweg entstehen. Die
Kosten liegen bei sechs
Millionen Euro.

PlatzVier Meter Breite mindes-
tens für die beiden Fahrtrichtun-
gen, dazu ein 2,50Meter breiter
Gehweg und bauliche Trennun-
gen von der Straße. Markierun-
gen sind grün, innerorts sind die
Strecken beleuchtet.
VerkehrsaufkommenMindes-
tens 2000 Radfahrer am Tag.
Vorfahrt Anmöglichst wenigen
Stellen sollen Fahrradfahrer an-
halten müssen. Die Zeitverlus-
te durch Anhalten undWarten
sollen minimiert werden, sodass
mindestens eine durchschnittli-
che Reisegeschwindigkeit von 20
Kilometern pro Stunde erreicht
werden kann.

Wasmuss ein
Radschnellwegbieten?

INFO

Initiative droht mit Aus für Köntges

VON ANDREAS GRUHN

GLADBACH Die Initative Altstadt hat
sich gegen Vorhalten der CDU im
Stadtbezirk Nord gewehrt, „poli-
tisch tendenziöse Veranstaltungen“
imCaféKöntgesmitveranstaltetoder
geduldetzuhaben.Esseiunmöglich,
eine verlässliche Grenze zwischen
Kultur und Politik zu ziehen. „Wür-
denwir also kulturelleVeranstaltun-
gennurdanndulden,wennkeinerlei
politische Botschaft vermittelt wür-
de, wäre doch auch das eine politi-
sche Botschaft und jedwede Veran-
staltungwürdeadabsurdumgeführt.
Diesen Eingriff in das hohe Gut der
Meinungsfreiheitmöchteniemand“,
so die Initative, die das Café Könt-
gesbetreibt, ineinerStellungnahme.
InderBezirksvertretungNordhat-

teCDU-FraktionsvorsitzenderChris-
toph Dohmen eine Handvoll von
insgesamt 140 Veranstaltungen im
vergangenen Jahr scharf kritisiert,

diese würden aktiv „gegen die be-
stehende Gesellschaftsordnung“
arbeiten. Das hatte Proteste in den
anderen Fraktionen ausgelöst. Den-
nochbeschlossenCDUundFDPmit
Mehrheit, die beantragte Förderung
von 17.000 Euro nur mit der Maß-

gabe zu gewähren, Veranstaltungen
dortmüsstenKultur-oderQuartiers-
bezug haben. Doku-Filme desWDR
etwa über Widerstand im Hamba-
cher Forst dürften dann nicht mehr
gezeigtwerden.DaswareinederVer-
anstaltungengewesen, dieDohmen
und Fraktionsfreunde kritisiert hat-
ten. Die Initiative Altstadt teilte mit,
sollte die Förderung gar nicht oder
nur mit diesem Passus beschlossen
werden, würde dies das Ende des
Café Köntges bedeuten. Die Ent-
scheidung trifft der Sozialausschuss
amDienstag.Obdieser Passusdann
genauso beschlossenwird, ist offen.
Die CDU wollte dies am Montag in
ihrer Fraktionssitzung diskutieren,
ebenso die FDP. „Wir haben uns aus
derBewertungkulturellerVeranstal-
tungen herauszuhalten“, sagt Rats-
herr Dieter Breymann, kulturpoliti-
scherSprecherderUnion.Förderung
könne nicht an politisch erwünsch-
tesVerhalten gekoppelt sein.

Sozialausschuss entscheidet über eine Förderung und daran gekoppelte Bedingungen.

Das Café Köntges ist Quartierstreff in
der Altstadt. FOTO: JANA BAUCH

Keine neuen
Infizierten
MÖNCHENGLADBACH (RP) Die Zahl
der aktuellmit demCoronavirus In-
fizierten ist inder Stadt konstant ge-
blieben.AmMontagwaren108Fälle
registriert. Bis 14Uhr lagendemGe-
sundheitsamtkeineneuenpositiven
Nachweise vor.MithinbliebdieAn-
zahl der seit Beginn der Pandemie
nachgewiesenen Fälle mit 578 auf
dem gleichen Stand wie Sonntag.
Unverändert gelten 432 Patienten
als genesen. 13 Erkrankte sind im
Krankenhaus. Die Zahl der Neuin-
fektionen pro 100.000 Einwohnern
während der letzten sieben Tage
sank auf 14,9 (auf Basis einer an-
genommenen Einwohnerzahl von
261.454).

So sieht der Radschnellweg RS1 inMülheim aus, und so könnte er auch inMönchengladbach aussehen. FOTO: BIERWALD/VM

Wirkliche Verbesserungen
für den Radverkehr

D ie Versprechen der Stadt,
den Radverkehr fördern zu
wollen, waren groß. Bisher

ist dies größtenteils nur auf dem
Papier in Form eines Masterplans
Nahmobilität Realität geworden,
sieht man einmal von der Blau-
en Route, ein paar Abstellanlagen
für Fahrräder und der Radstation
am Bahnhof ab. Mit den konkrete-
ren Planungen für den Radschnell-
weg, einen Premiumradweg und
übrigens auch noch weiteren ähn-
lichenVerbindungen imWesten
Mönchengladbachs wird nun erst-
mals etwas in die Diskussion ge-
bracht, was am Ende wirklichVer-

besserungen für den Radverkehr
bedeuten würde. Nicht, dass jetzt
alle Gladbacher plötzlich anfan-
gen hektisch bis nach Krefeld zu
strampeln. Aber eine innerstäd-
tische „Rad-Autobahn“ und ein
weiterer Premium-Radweg wür-
den einen deutlichen Zugewinn an
Qualität für den Zweirad-Verkehr
in der Stadt bringen. Das bedeu-
tet auch, dass Autofahrer verzich-
ten müssen, wenn Fahrradstraßen
eigerichtet werden.Wer sich kei-
ne Gegner schaffen will, muss An-
wohner früh einbinden.
andreas.gruhn@rheinische-post.
de
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Bankräuber
bedroht Kassierer
mit Schusswaffe
GEISTENBECK (RP)Allzu großwardie
Beute nicht, die amMontagvormit-
tag ein bislang Unbekannter bei ei-
nem Überfall auf eine Sparkassen-
filiale in Geistenbeck gemacht hat.
Die Polizei spricht von einem Be-
trag „in eher geringer vierstelliger
Höhe“.
Der Mann hatte die Filiale an der

Steinsstraße gegen 10.05 Uhr be-
treten. Er ging zum Kassierer, be-
drohte diesen mit einer schwarzen
SchusswaffeundverlangteBargeld.
Das ausgehändigte Geld steckte er
in eine helle Jutetasche. Dann floh
er zuFußweiter inRichtungDuven-
straße. Vor dem Betreten der Spar-
kasse hatte er laut Polizei einen gel-
benSackmit Styropormüll zwischen
TürrahmenundTür gelegt, umdiese
offen zu halten. Die Fahnung blieb
bislang erfolglos. Die Sparkasse hat
nach Angaben der Polizei für Hin-
weise, die zur Ergreifung des Tä-
ters und der Wiederbeschaffung
der Beute führen, eine Belohnung
in Höhe von 5.000 Euro ausgelobt.
Der Täter wird als etwa. 1,80 Meter
großerundetwa40 Jahre alterMann
beschrieben. Er hatte kurze, dunkle
aber grau durchzogene Haare und
trug neben einem weißen Mund-
Nasen-Schutz eine schwarze Brille
mit rechteckigen Gläsern. Beklei-
det war er mit einer dunklen Jeans-
jacke und einer schwarzen Hose,
vermutlich handelt es sich um eine
Trainingshose. Er trug keine Hand-
schuhe. Die Polizei sucht Zeugen
und fragt, wer Beobachtungen ge-
macht hat, diemit derTat oder dem
Mann in Zusammenhang stehen
könnten. Hinweise werden erbeten
an Telefon 02161 290.

Politik gegen Absage der Ratssitzung

MÖNCHENGLADBACH (angr) Die
Ratssitzung am 17. Juni wird nicht
abgesagt. 35 der 68 Ratsmitglieder
sprachen sich dagegen aus, die Sit-
zung angesichts der Corona-Pan-
demie ausfallen zu lassen und die
Entscheidung an den wesentlich
kleineren Hauptausschuss zu dele-
gieren. 27 Ratsmitglieder stimmten
für diesen Vorschlag von Oberbür-
germeister Hans Wilhelm Reiners,
sieben Ratsmitglieder beteiligten
sich nicht an der Abstimmung. Für
eine Delegierung an den Haupt-
ausschuss hätten zwei Drittel der
Ratsmitglieder, also insgesamt 46,
zustimmen müssen. Das Quorum
wurde aber weit verfehlt, wie Ober-
bürgermeister Reiners am Montag
den Fraktionen mitteilte.
„Ich fände es nicht verkehrt, von

dieserMöglichkeitGebrauchzuma-
chen. Die Entscheidungen würden
sichnicht verändern“, hatteReiners
gesagt und darauf verwiesen, dass

auch ein Teil der Politiker im Rat
zur Risikogruppe gehört. Eine Än-
derung der Gemeindeordnung des
Landes NRWhatte diesesVorgehen
zumSchutz vorCorona-Infektionen
ermöglicht. Düsseldorf hat auf die-
se Möglichkeit verzichtet und eine
Ratssitzung abgehalten, Korschen-
broich hingegen hat die Neurege-

lung genutzt.
Reiners kündigte an, erwerdenun

fürden17. Juni zu einerRatssitzung
einladen.Die Sitzungwerde voraus-
sichtlich in der Krahnendonkhalle
in Neuwerk stattfinden, „um die
erforderlichen hygienischen Vor-
aussetzungen sicherstellen zu kön-
nen“. Die Ratssäle sowohl im Rat-
haus Rheydt als auch im Rathaus
Abtei sind zu klein, um den vorge-
schriebenen Mindestabstand ein-
halten zu können.
In seinem Schreiben appellier-

te Reiners an die Verantwortung
aller Beteiligten und regte an, „im
Vorfeld der Ratssitzung miteinan-
der Regelungen zu vereinbaren,
die es ermöglichen, die Dauer der
Ratssitzung in Grenzen zu halten.
Dies könnten zum Beispiel Verein-
barungen zur freiwilligen Begren-
zung der Zahl der Wortmeldungen
oder auch zur Dauer der Wortmel-
dungen sein.“

Der Vorschlag von OB Reiners erreichte nicht die nötige Zwei-Drittel-Mehrheit.

Oberbürgermeister HansWilhelm
Reiners FOTO: JANA BAUCH
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